
Wiederaufforstung  am  Park
Babelsberg
Nach  der  wilden  und  –  wie  inzwischen  klar  wurde  –
unrechtmäßigen  und  unsinnigen  Abholzungsaktion  der  Stiftung
Preußischer Schlösser und Gärten rund um das besetzte Haus la
Datscha am Park Babelsberg haben die Freunde und Freundinnen
des Projektes das Frühlingsfest genutzt, um rund um das Haus
und auf der Wiese an der Schnellstraße wieder aufzuforsten.

Hunderte Menschen, darunter viele Familien mit Kindern kamen
zum Frühlingsfest von la Datscha und Concordia. Viele von
ihnen  zusätzlich  wütend  und  motiviert  vom  Aus  für  das
Projektes „Tiny forest“ des Vereins Woods Up in unmittelbarer
Nähe der Wiesen um die Datscha. Diese Woche wurde bekannt,
dass das Denkmalamt der Stadt die Pflege der 1.000 im letzten
Jahr gepflanzten Bäume untersagt hatte – weil Sichtachsen in
den Park gefährdet seien. Das Ganze wahrscheinlich nach einer
Intervention der Stiftung.

Was  wie  ein  vorsätzlicher  Beitrag  für  extra3  anmutet  hat
allerdings einen ernsten Hintergrund.
Der Stiftung Preußischer Schlösser und Gärten und der Stadt
Potsdam ist das besetzte Haus an der Havel ein Stachel im
Fleisch  ihrer  Ideen  einer  preußischen  Barockisierung  der
Stadt.

Nun haben viele Menschen gezeigt: Das lassen wir nicht zu,
Hände weg von der la Dascha und natürlich werden wir alles
dafür tun, Bäume und viele andere Pflanzen und Tiere an und im
Park  Babelsberg  zu  schützen  –  egal,  ob  dies  bei  den
preußischen  Fürsten  auch  schon  so  war.
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Wir dokumentieren: Presseerklärung der Freunde der la Datscha:

Wiederbepflanzungsaktion  an  der  La  Datscha  während  des
Frühlingsfest am 20. April 2024
Pressemitteilung

Das  alljährliche  Frühlingsfest  des  seit  2008  besetzten
Kulturzentrums La Datscha wurde dieses Jahr im Vorfeld durch
einen  Kahlschlag  rund  um  den  Volley�ballplatz  und  dessen
Zerstörung  im  Januar  2024  durch  die  Stiftung  Preußische
Schlösser & Gärten (SPSG) getrübt.
In den Jahren davor spielte sich ein großer Teil des Festes
auf der vormals grünen Oase ab! In den fast 16 Jahren seit der
Besetzung der
Datscha hatte die SPSG nichts gegen den ebenfalls besetzten
Volleyballplatz unternommen!
„Über die Motivation der Stiftung können wir nur mutmaßen“,
sagte eine Sprecherin des Projektes,
„mit  Landschafts-  oder  Umweltschutz,  bzw.  Bürger*innennähe
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hatte die Aktion nichts zu tun, denn der Platz und das Umfeld
haben  komplett  an  Aufent�haltsqualität  verloren,  und  ein
Biotop ist zerstört worden!“ Eine gefällte vorher stattliche
Weide, treibt zwar aus, wird aber Jahre brauchen, um wieder
ähn�lich markant den Ort zu prägen.
Die SPSG hat offensichtlich mehrfach gelogen, um die Fällung
der Weide im Nachhinein zu rechtferti�gen. Ein Argument ist,
daß das Gelände zum Park gehöre und es sich um turnusmäßige
Pflegemaß�nahmen gehandelt hätte. In Wirklichkeit handelt es
sich  um  eine  Brachfläche,  die  seit  der  Besetzung  der  La
Datscha vom Projekt gepflegt und von Müll beräumt worden ist,
und  auf  der  mit  erheblichem  finanziellen  Aufwand  und  in
Eigenregie ein gut frequentierter Volleyballplatz geschaffen
wurde.
Die Vermutung liegt nahe, dass die SPSG ihre Mög�lichkeit
nutzte,  um  das  Projekt  La  Datscha  anzu�greifen,  die
Ankündigung im Januar auch das Ge�lände betreten zu wollen,
spricht dafür!
Die Datscha und ihr Umfeld hat sich dazu entschie�den, dem
Zerstörungsdruck nicht nachzugeben und das Frühlingsfest dafür
zu  nutzen,  um  das  Gelände  wiederzubegrünen,  den
Volleyballplatz erneut her�zustellen und dem Ort wieder einen
parkähnlichen Charakter zu geben. Es ist zu befürchten, dass
die  SPSG  wiederholt  dieses  Engagement  der  Datscha  und
Babelsberger Bürger*innen vernichten wird. Die Sprecherin sagt
dazu: „Wir werden diesen Ort verteidigen und auch den Rest des
Nowawiese ge�nannten Grünstreifen zwischen Schnellstraße und
Babelberger  Park!  Es  werden  Flächen  für  Bürgeren�gagement,
Fußball  oder  Gartenprojekte  gebraucht.  Wenn  die  SPSG  sich
weiter daran abarbeitet, uns zu schikanieren und damit auch
noch ökologischen Schaden anrichtet, werden wir dies nicht
zulassen und dagegen kämpfen.“ Die SPSG hat in den 30 Jahren
ihres Bestehens ge�zeigt, daß sie an Bürgerbeteiligung und
Mitbestim�mung kein Interesse hat. Um Engagement an dieser
Stelle zu schützen, muß die Stadt Potsdam die Flä�chen wieder
in ihren Besitz übernehmen. Längerfristig sollte die SPSG sich
auf  ihre  Kernauf�gaben,  den  Erhalt  der  Parkanlagen  als



Zeitzeugnis und Freizeit- und Naturflächen für Potsdamer*innen
konzentrieren,  statt  ein  erzkonservatives  Preußenbild  zu
pflegen und sich in die Stadtpolitik einzumischen! Die vielen
sterbenden Bäume in Pots�damer Parkanlagen sprechen dafür, daß
die SPSG
mit  den  Problemen,  die  durch  den  Klimawandel  ent�stehen,
reichlich überfordert ist. Daher ist es wohl kaum angebracht,
gesunde Bäume zu zerstören und ein aus politischen Gründen
nicht genehmes Kultur�zentrum anzugreifen!

Datscha bleibt!
Nowawiese für Alle


